
Die Bedeutung ökumenischer Flüchtlingshilfe
für den Weg des ÖOkumenischen ates

der Kırchen

VON PUFFERT

Dıie Geschichte der Flüchtlingshilfe des Ökumenischen ales der Kirchen seilt 1939
1LST bislang AUr unzureichend untersucht worden. Der nachfolgende Beıtrag hean-
sprucht nicht, mehr eın als ein erster Schritt einer zusammenhängenden Dar-
stellung. Er soll einıgZe Grundlinien der Bedeutung öÖökumenischer Flüchtlingshilfe
für den Weg des ÖRK, Ffür das sıch entfaltende Verständnis der Ökumenischen
Gemeinschaft zwıschen den Kırchen und Ihres Jensties IN der Welt herausstellen.
Der Verfasser hat als langjähriger Mitarbeiter der Abteilungfür £wischenkirchliche
Hilfe, Flüchtlings- und Weltdienst des ÖRK persönlichen Einblick IN dıe Arbeit des
Flüchtlingsdienstes gehabt. Br hat dıe zahlreichen erichle un Protokolle SEr
wertel und INSIC. INn dıe vorhandenen Archivmaterialien. Auf einen
detaillierten Anmerkungsapparat 1St jedoch bewuht verzichtet worden, diesen
Gesamtüberblick, der angesichts der aktuellen Diskussion ZUm Asylrecht besondere
Aufmerksamkeit verdient, NIC. überfrachten. Wır veröffentlichen den Aufsatz
IN zwel Teılen

Die Schriftleitung

Teıl Versuch eines Rückblicks in die Anfangszeıt
ökumenischer Weltverantwortung

Das Zustandekommen un die Aufgabenstellung des ORK
Vor 50 Jahren fanden dıe beiden Welt  nferenzen der ökumenischen

ewegung 9 auf denen dıe entscheidenden Beschlüsse für die Bıldung
des ORK gefaßt wurden. Im Julı 937 ıIn Oxford dıe Folgekonferenz
der Stoc  olmer Weltkonferenz für ‚„„Praktıisches Christentum®‘‘ Von 925
und 1mM August In Edınburgh die Folgekonferenz der Lausanner Weltkon-
ferenz für ‚„G’Glaube und Kırchenverfassung‘‘ Von 927 Die polıtische und
wıirtschaftliche Weltsituation, die ökonomische Depression ıIn en Indu-
striestaaten und der Machtkampf der natıonalsozialistischen und der
marxıstischen Ideologie forderten die chrıistlichen Kırchen ZUT tellung-
nahme heraus. Daraus erwuchs der eschluß, einen ‚‚Ökumenischen Rat
der Kırchen‘‘ als Bündelung er ökumenischen Bestrebungen In einem
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arbeıtsfähigen gemeiınsamen rgan sSschaiien Der diesem WeC
gebildete USSCAU agte unter dem Vorsıtz VO  — Wıllıiam Temple VO bıs

Maı 935 in Utrecht Er erarbeıtete dıe Verfassung des OÖORK (im ufifbau
begrıffen) und seıine Arbeıitsgebiete und Beschlüsse über die Berufun-
SCH für eın Generalsekretarıat mıt SI1ıtz In enfl. en Ir ıllem Vısser <
00 als Generalsekretär wurden Rev. Wılliam Paton, nNndon, als brıtı-
scher und Dr. enNTrYy 1Der, New York, als amerıkanıscher beigeordneter
Generalsekretär vorgesehen.

Visser A 00 hatte VO  - Anfang für dıe Annahme der Aufgabe, als
Generalsekretär des ORK tätıg werden, Z7WEel wesentliche Bedingungen
gestellt: 6S MUSSeE sıch WITKIIC einen Rat der Kırchen Chriıstı und
nıcht bloß eıne Föderatıon rel1g1Ööser Gemeinschaften handeln und
eine Abteılung für zwıschenkirchlich sel wesentlıch, weıl ökumenıi-
sche Brüderlichkeit ohne praktısche Solıdarıtä nıcht denkbar se1 Damıt

dıe beiden Grun:  1inıen der Tätigkeıt des ORK herausgestellt:
Studienarbeit und praktısche Malnahmen (study and act10n). Für dıe
anvıisılıerte Arbeıt gab CS In enf bereıts hılfreiche Verbindungen. ‚Praktı-
sches Chrıstentum:‘‘ hatte 1er das ‚„„Internationale Sozlalwıssenschaftliche
Instıtut*‘ als Forschungsstätte, In der Oldham mıt ıls Ehrenström und
Hans Schönfeld dıe Oxford-Konferenz 937 vorbereıtet hatten. on ange
War mıt dıesem Instıtut Dr. Keller verbunden, der ach dem Ersten
Weltkrieg dıe ‚„„Europäische Zentralstelle für zwıschenkırc  ıche Hılfe*®‘
nächst In Zürich und dann In enf eıtete. Zwischenkirchliche das
WarTr ‚‚Ökumenische Dıakonie‘‘ und bald spezle auch ‚‚Ökumenische
Flüchtlingshilfe‘‘. In ent eianden sıch auch dıe Generalsekretarlate der
A schon 1mM 19 Jahrhunder entstandenen ökumenischen Weltbünde Der
Christliıche Vereiın Junger Männer (YMCA) VO  — 1855, der TYTıstlıche Verein
Junger Frauen (YWCA) VO  5 1855, der Christliche Studenten-Weltbund
(WSCF) VO  — 1895, dessen Generalsekretär Visser 4 00 seit 937 Wal,
und der un: für Freundschaftsarbeıt der Kırchen, gegründet 1914, mıt
seinem Generalsekretär Henrio0d

Ökumenische Flüchtlingshilfe Vor 1938

Im Rahmen der zwıschenkirchlichen ach dem ersten Weltkrieg
hatte Nan och nıcht absehen können, dalß Jahrhundert WI1IEe keın
anderes vorher VO  —— mıllıonenfacher Flüchtlingsnot gezeichnet se1n würde.
Anlässe Öökumeniıscher Reaktıiıon auf ogroße Flüchtlingsnöte, mıt denen
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die Arbeıt Kellers auch In Verbindung kommen sollte, hatte 6S aller-
Ings schon vorher gegeben.

Die Flucht der christlichen Armenıer UUSs der Türkei
895 wurden VONN den moslemıschen Türken AaUus natıonal-politischen

Gründen und mıt rel1ıg1ösem Fanatısmus 400 armeniısche Dörfer mıt 568
Kırchen zerstÖrt, 646 Dörftfer islamıisıert und 378 Kırchen In Moscheen VeTI-
wandelt Unter den SS 000 Jloten dieses Massakers 170 Priester der
christlichen Gemeımninden. In dieser eıt flüchteten Zehntausende In dıe
Nachbarländer. Dıe westliche Welt ahm davon wen1g Notız ıne Öökume-
nısche Reaktıon kam VO Reformierten un (gegründet Auf
selnem Generalkonvent ın Glasgow veröffentlichte CI 23 Jun1ı 1896
1mM Bewußtsein der /usammengehörigkeıt er Christen ber Länder- und
Konfessionsgrenzen hınweg seinen Protest ‚„„mıt blutendem Herzen, mıt
Schrecken und Abscheu ber diese Barbare!l und 1m Mitgefühl mıt den VCI-

folgten Miıtchristen‘‘. Als Einzelkämpfer hatte schon 8905 Professor ohan-
Nes pSIUS (1858-1926) mıt seliner Anklageschrift ‚‚Armenıen und Europa‘‘
seine Stimme rThoben Er wußte sıch als Mund der Stummen und Helfer
der pfer. Von Berlın Aaus organıisierte AB für dıe achkommen der armen1-
schen DIier eın Hılfswerk miıt Waisenhäusern und Betreuungsheimen. In
chrıistlicher Verantwortung Tür dıie Sıtuation 1m Miıttleren Osten gründete GT
dıe ‚„„Deutsche Orientmission‘‘.

Im Ersten Weltkrieg gab 65 ann eiıne zweiıte der Armenierverfol-
Sung In der Türke1 In der ‚„„‚Schwarzen aCcC der Armenıiner‘‘ prı
915 wurden In Konstantınopel 600 armeniısche Intellektuelle umgebracht.
In den Provinzen Westanatolien, iılıkıen und Mesopotamıien wurden 1,
Mıllıonen Armenier In dıe yrische Wüste getrieben, S1e Uurc Gewalt,
Hunger und Krankheıit umkamen. DSIUS trat wılıeder Ööffentlich für dıe Ver-
folgten e1n, auch das Miılifallen der deutschen Reglerung, dıe ıhr Ver-
hältniıs Zu türkıschen Bündniıspartner nıcht gefäihrden wollte. Diıesem

Massaker sınd etwa 300 000 Armenıier ÜIC dıe Flucht In dıe
angrenzenden Länder und etiwa 600 000 uUurc Auswanderung, die sıch DbIs
923 NINZOg, ach Griechenland, Agypten, Südosteuropa und Amerıka eni-
kommen. DSIUS gründete wieder eın Hılfswerk, den ‚„„Hılfsbund“‘, und 1m
Gefüge des Nordamerikanischen Kırchenbundes (gegründet mıt dem
DS1IUS zusammenarbeıtete, wurde dıe ‚„„Near ast Relief Organısatıon®‘ mıt
einem erheDblıchen iimanzıellen Eınsatz ZUr für die armenıschen COA
sten 1Ns Leben gerulen.
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Die Massenflucht aAUS Rußhland

Oktober 017 en sich eiwa l, Milliıonen orthodoxer Russen der
Revolutionsherrschaft und dem Interventionskrieg In ihrer Heımat IH©
Auswanderung oder Flucht eNLZ 1, Millıonen flohen In dıie WE  o_

päischen Länder, 100 000 1Ns altıkum und der Rest In dıe Balkanstaaten
und den Fernen Osten Diıese Massenbewegung ZU2 sıch ber TE hın Dıie
Staatenlosigkeıit der russıschen Auswanderer außerhalb ihres Landes WarTr

eın großes Hındernis TÜr dıe erstrebte Eınbürgerung In den ınwanderer-
taaten 972() proklamıerte der VO  am} den allııerten Staaten GZEUF Sıcherung des
Itfrıedens und ZUT Entwicklung der usammenarbeıt den Natıo-
nen  66 gebildete Gen{fer ‚„Völkerbund“‘ dıe Verantwortung der internationalen
Gemeinschaft für diese Flüchtlinge und berief 1mM Junı 921 r1ıdtjo Nan-
SCI1 ZU Hochkommissar für Flüchtlingsfragen. Auf se1ıne nregung wurde
Tfür staatenlose Flüchtlinge 711 Erleichterung ihrer Einbürgerung der ‚„„Nan-
senpa. geschaffen.

Der hoffnungsvolle Zusammenschluß der Staaten 1m Völkerbund bıldete
den intergrun für eıne eigene Inıtlatıve auf kırchliıcher ene VO  en seıten
des Okumenischen Patrıarchen VO  —; Konstantinopel. Er richtete 1m Januar
920 einen Sendbrief alle christlıchen Kırchen 1ın der Welt mıt der Anre-
Sung, 1ın ähnlicher Weise W1e der Völkerbund einen übernationalen KRat der
Kırchen schaiien Dıie Orthodoxe Kırche, aktıv vertreten uUurc TZDI1I-
SC Germanos, verstand sich als Anwalt der Einheıt der Kırche und ihrer
Verantwortung In der Welt

Für dıe orthodoxen Flüchtlinge WAarTr 65 eine besonders wichtige Au{fgabe,
für Priesternachwuchs und für einen Sammelpunkt für orthodoxe Theo-
logl1e 1mM Westen SOTgCHI. Metropolit ulog1us gelang CS 1925 für die Rus-
sısche Auslandskirche in Parıs das St Sergilus-Institut gründen. Se1in
erster Leiter War ulgakow und außer ıhm lehrte 1er auch der Öökume-
nısch bedeutsame Florowsk1] Die Errichtung des St Serglus-Instituts
mıt der Aufgabe, dıe Tradıtion der russischen Akademıen fortzusetzen,
wurde möglıch urc dıe großzügıge finanzielle ® die VO MCA aus

Amerıka und England un besonderer Förderung urc John Mott ZUL

Verfügung geste wurde. In Parıs hatte auch dıe Russıische Christliche
Studentenbewegung mıt dem YMCA eınen testen atz och
heute erscheıint iıhre Zeitschrı ‚„‚Messager‘‘ W1e auch eıne Gesamtausgabe
der Schrıiften VO  — Florowsk1] 1mM YMCA-Verlag. Die Flüchtlingshilfe
des MCA Ördert bıs In unNnseIrec JTage ökumenische theologısche
Begegnung.
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Der ORK wırd das LZentrum öÖökumenischer Flüchtlingshilfe
AT Ffür dıe IN Deutschlan un INn den

VonNn eutschlian besetzten Ländern verfolgten en

Visser T 00 aufs engste mıt den ännern der Bekennenden Kırche
verbunden, wurde auf einer Besuchsreise 1n übingen, Stuttgart und Nürn-
berg selbst euge der ‚Reichskristallnacht‘‘ und iıhrer Folgen. Die mıt dem
149 der Nürnberger Rassengesetze prı 933 Ööffentlich prokla-
mierte Verfolgung der en erreichte diesem November 938 einen
eklatanten Höhepunkt. 200 Synagogen brannten In Deutschland, Tausende
VON Jüdıschen Geschäfts- und Wohnhäusern wurden verwüstet, und Von
1Un War die Mı  andlung und Inhaftierung VO  — en und Judenchri-
sten der Tagesordnung. ıne OC später richtete Visser M 00

mıt Henr1i10d und Keller einen T1e dıe Kirchen
Mıt Bezug auf einmütige Resolutionen ökumenischer Konferenzen
den Antisemitismus wurden dıe Kırchen gebeten, sofort bel iıhren Reglerun-
SCH Einreiseerlaubnis für die wachsende Zahl nıchtarıscher Flüc  inge
erwirken. jeije Kirchen schlossen sıch diesem Protest AaUus ent und
bemühten sıch erwelıterte Eınreisequoten. ber die OIientliıche Reaktıon
und die der Reglerungen blıeben chwach

Für alle weıteren Aktıonen VO  — enf AUus War die kontaktstelle In
Deutschlan das VO  — Pastor Heıinrich Grüber eingerichtete Berliner Uro
für die rassısch Verfolgten. ÜUTCcC seline Arbeit seıt 933 hatte wl schon Kon-
takt mıt etwa 2500 nıchtarischen Famıilıen, meIlst Judenchristen. twa 000
Personen konnte GF ZUT Auswanderung ach Holland, chweden oder Eng-
and helfen Bıs ZU Sommer 941 bestand noch die Möglichkeit egaler
Auswanderung für en Pastor Grüber gelang CR och ach dem

November 1938, dem NachweIls VO  —_ Eiınreisemöglichkeiten, en
Aaus den Konzentrationslagern ZUT Emigration bringen

Auf der ersten Sıtzung des „Vorläufigen Komitees‘‘, des Leiıtungsgre-
mıums des ORK, Januar 939 In St Germaın be1 Parıs trat Bıschof
Bell VO  — Chiıichester für dıe Errichtung eiınes besonderen Sekretariats für die
Koordinierung der Flüchtlingshilfe der Kırchen ein Er selbst hatte schon
934 1ın London das ‚„‚Chrıistlich-Internationale Komıitee für Flüchtlinge‘“‘
geschaffen. Jetzt gab C7 selbst eın persönliches eıspiel. Er übernahm die
Verantwortung für dıie Versorgung VonNn 3() nıchtarıschen Pastoren und deren
Famılıen, die Deutschlan Ooder Österreich verlassen konnten. Anfang prı
939 rief er den der Bekennenden Kırche verbundenen Pastor TeU-
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denberg mıt selıner Jüdıschen Trau als Sekretär seines Flüchtlingskomitees
ach London Freudenberg, ursprünglıiıch 1mM Dıplomatıschen Dıenst, hatte
dieses Amt 935 aufgegeben, hatte Theologie studiert und WaTl Pastor
geworden. Be1l seiner Tätıigkeıt für dıe Flüchtlinge standen ıhm als Kontakt-

Olıver Tomkıns für Großbrıtannien, TIC Wılhelm Aus Wıen und
Madeleıine aro für Frankreich ZUT Verfügung. In Großbritannien rechnete
INa Jetzt schon mıt niıchtarıschen und politischen Flüchtlingen.
urc dıe Inıtıiatıve VO  b Bischof Bell kam Maı 939 der Judenchris
und Okumeniker Prof. Pastor Hans Ehrenberg, Bochum, Aaus dem Konzen-
tratiıonslager Sachsenhausen entlassen, für acht re ach England,
ebenso Dr. Carl Schweıtzer, der bisherige Leıter der pologetischen Zen-
trale und Dırektor des Zentralausschusses der nneren 1SsS1ıon In Berlın
Um seine Auswanderung 1mM Oktober 939 durchzusetzen, Wäal Bischof
rau persönlich bel den NSDA P-Stellen In München vorstellig geworden.
DiIe Ökumeniker standen W1e eiıne große Famıilie.

Am September 939 die deutschen Iruppen in olen eingefallen.
Am 10 Maı 1940 begann der Westfeldzug. Die Kriıegshandlungen in rank-
reich endeten mıt dem Waffenstillstand VO D Jun1 940 (jJanz Frankreıich
wurde bIs auf einen estte1l üdlich der Linıe enf DIS ZU[r spanıschen
Grenze 1m Westen VON deutschen Iruppen besetzt. Freudenberg
befand sıch dieser eıt gerade In der Schwe1l1z Die uCcC ach Lon-
don War Jetzt nıcht mehr möglıch So wurde Freudenberg gebeten, als
Sekretär der Flüchtlingsabteilung des OÖORK VO  — enf Aaus tätig werden.
Hılfreich War die CNSC Arbeitsverbindung mıt den schon genannten Öökume-
nischen Weltbünden ıIn Genf, dem Schweılzer Kırchenbund Ww1e auch mıt
dem Internationalen Komitee des Roten Kreuzes und dem Jüdıschen Welt-
kongreß, dessen Generalsekretär, Gerhard Rıegner, selbst eın Flüchtlıng aus

eutschlan WAär.

Während der ganzenh Kriegszeıt, 1939 bıs 1945, War OS nıcht möglich, den
Vorläufigen USscChu des ORK In seiner internationalen Zusammenset-
ZUNg vollzählie versammeln. SO mußten die Miıtarbeiter 1mM Geniter Gene-
ralsekretarıat Jeweıils ihre persönlichen Verbindungen ausnutzen. Mıt
eutschlan 1e besonders Hans Schönfeld dıie ontakte. Dıie Verbindung

Frankreich War VO  — ent Aaus nıcht schwiıer1g. Solidarıtä: mıiıt den
nıchtariıschen Flüchtlingen und Deportierten und, möglıich, und
Fürsorge für s1e OoOrdertie jeder Jag 11Cc  a on 1im Februar 94()
schreckliche Nachrichten Aaus Berlin gekommen. Von Stettin aus hatte INan

die en Aaus Pommern in kalten Güterwagen ach olen abtransportiert.
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Das WarTr ein est gegenüber der deutschen Öffentlichkeit. Da kaum ein Pro-
test laut wurde, konnte Ial weıltere J1lonen vorbereıten.

In den Waffenstillstandsbedingungen hatte Frankreich sıch verpilichten
mussen, dıe en AaUus Elsaß-Lothringen 1n das VON Deutschen nıcht
besetzte Frankreıich übernehmen. Hıer gab 685 och viele kleinere und
ein1ge große Flüchtlingslager Aaus der Zeıt des Spanıenkrieges 1936 bIs 939
In dieser eıt 400000 bıs 500000 Spanıler ach Frankreıich, Belgien
und In die chwe1z geflohen. Jetzt fühlte sıch die Reformierte Kırche in
Frankreich mıiıt ihrem Präsiıdenten Marc Boegner auf den Plan gerufen Im
September wıird das Hılfswerk ‚„‚Cimade‘‘ (Comiıte Intermouvements aupres
des CVaCues) organısıert. Der Eınsatz besonders der französıschen chrıstlı-
chen studentischen Jugend der ıtung VO  — Madeleıne Barot 1mM
‚„‚Camp de Ciurs  66 Fuße der yrenäen ist VOI beisplelhafter Bedeutung
SCWESCNH. Sie hatten sıch den Eingang 1n das ager erkämpft als ein den Kır-
chen 1n en Gefängnissen staatlıch zugestandener Seelsorge- und Betreu-
ungsdienst. Die Baracken einer km langen Asphaltstraße ohne jede
Einrichtung für Je 60 ersonen bestimmt, Männer und Frauen
getr!  9 das (janze Von Stacheldraht umgeben Hıer eLwa
Internierte Aaus Frankreıich, Holland und Belgiıen untergebracht. Ende kto-
ber 940) wurden ın elıner Regennacht welıtere 7200 enN en und der
217 VO  — Lastwagen abgeladen. Eın Martyrıum ıIn älte, Schlamm und
Hunger begann. en orgen wurden dıe Toten AaUus den Baracken ra-
SCHL Als VO August 947 dıe Räumung auch dieses Lagers urc dıe
Deportationen in dıe Vernichtungslager in olen begann, zählte INan auf
dem rI€e: des Lagers mehr als 2000 Gräber.

In der ‚„„Baraque Protestante  ‚66 ager Gurs W1e auch In anderen Lagern
War VO  am} den Cimade-Helfern e1in Miıttelpunkt der Wärme, Beratung und
Betreuung entstanden. Hıer Wäal 1mM Wınter 940/41 der JTreifpunkt einer
Lagergemeinde mıt bIs Gemeindegliedern verschledenster Nationalı-
tat und Konfession. Das WAar eine ökumenische Gemeılnnde. Hıer gab 6S
Bıbeln und Gesangbücher für dıe Gottesdienste, aber auch Bücher, Spiele,
Noten, Musıiıkinstrumente. Hıer konnten auch vereinzelt Zusatzverpflegung
und Medikamente besorgt werden. Die Verschleppten hatten selbst
och eld und Schmucksachen. uberdem halfen dıie Gelder, die ber das
Gen{ier Flüchtlingssekretarıat Aaus der Schweiz, Aaus chweden und VO
Amerıkanischen Komitee für chrıstlıche Flüc  inge eingeschleust werden
konnten. Bıs ZU Sommer 941 konnte in einıgen Fällen och Aus-
wanderung organısliert werden. In der chweız WAar Pastor oeC  1n der
unermüdlıche Hel{fer. In chweden War CS der Erzbischof Erling em mıt
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dem ‚„Kirchlichen Hılfskomitee für dıe Verfolgten‘“‘. Das Zentrum der
schwedischen Israel-Missıon In Parıs mıt Pastor Forell Walr elıne hılfreiche
Kontaktstelle. In Amerıka War 6S Dr. Samuel cCrea Cavert, der immer
wleder sandte. Es gab selt 94() ıIn Frankreich auch den offenen Seel-
sorgedienst Tür dıe Flüchtlinge, die in Arbeitskommandos In entlegenen
Wınkeln des Landes b1s ach Nordafrıka „1N Freiheıit‘‘ ein isoliertes küm-
merliches Leben ührten Der Leıiter dieses Dienstes mıt der ahlre1-
cher Gemeindepastoren 1ın den verschlıedenen Departments War Pastor
Toureille. Ihm stand auch Pastor Forell ZU!r Seite

ıne weıtere Eskalatiıon der Verfolgungen Wäar C5S, als Januar 1942
der SS-Obergruppenführer eydric „‚die Endlösung der Judenfrage‘“‘
UTC deren systematısche vollständige Vernichtung als Führerbefeh
bekanntgab. Diese Planung Wäarlr ungeheuerlıich, daß die Regierungen In
der Welt und die internationale Öffentlichkeit ihre Durchführung nıcht
glauben konnten. Immer och wiıirkte sıch der Sympathiegewınn aQus, den
Hıtler 936 ITG dıe in eutschlan: glänzen durchgeführte Olympıiade In
der Weltöffentlic  eıt erreicht hatte. 193 / hatte selbst iınston Churchili ın
einem TrT1e Hıtler geschrieben: ‚„Sollte England 1n eın natıonales
Unglück kommen, das dem Unglück eutschlands VOIN 918 vergleichbar
WAare, würde ich ott bıtten, uns einen Mann senden VO  — rer Tra
des Wıllens und des Gelstes. ®

Die Verfügung der Vichy-Regierung VO August 1942, daß alle eut-
schen, Österreichischen, tschechoslowakıschen, polniıschen, estnischen, let-
tischen, lıtauischen, saarländıschen, Danzıger, sowJetischen und andere LUS-

sische israelısche Flüchtlinge, die ach dem Januar 936 1in Frankreich
eingereist sınd, bıs ZU 15 September 9472 ıIn die VoNn eutschlan: besetzte
Oone überführen se]len, bedeutete ihre Deportation ıIn die Vernichtungs-
ager. Nun beginnt dıe Menschenjagd In den gern, Städten und Dörfern
Mehr als en und Judenchristen werden ıIn den Osten verladen.
Von mehr als 000 wırd der verzweilelte Versuch gemacht, ber dıe grüne
(jrenze in dıe Schwe17z oder ach Spanıen entkommen, Was In den me!1l-
sten Fällen MFE dıe Unterstützung mutiger Helfer gelingt. Als
Dezember 1947 dıe deutsche Besetzung der bısher freıen one Frankreichs
beginnt, gelingt 65 den Helfern der Cimade 1mM Zusammenwirken mıt der
Resistance, etiwa 3 000 Lagerinsassen In abgelegenen Orten 1m Untergrund
verschwınden lassen. Irotz dieser Abwanderung und Minderung der
Zahl der betreuenden Flüchtlinge und Verfolgten wird die Zahl der bel
der Cimade Hılfesuchenden immer größer.

339



1C unerwähnt soll der ökumenische Beıtrag des ‚„Hılfsdienstes der
Amerıkanıschen Freunde‘‘ er bleıben, dıe ın diesen Jahren 1mM nıcht-
besetzten Teıl Frankreichs mıt 58 Mitarbeitern Tagesspeisungen 35 000
Kınder und Erwachsene durchführten

Das Geniter Flüchtlingssekretarıat wirkte auch ungewöhnlıchen
ethNoden mıt, gefährdete Internierte In Lagern 1m besetzten Holland
reiten Das holländısche ‚„„Judiısche Koordinierungskomitee“‘ In ent VOI-

suchte, Hrc gekaufte asse südamerıkanischer Staaten Auswanderungs-
möglıchkeıten SscChaiien Als Schwierigkeiten hıinsıchtlich der Anerken-
NUung olcher asse Urc die südamerıkanıschen Regierungen entstanden,
konnte Visser’t 00 Uurc Intervention be1l der Königin Wılhelmina ın
on erreichen, da diese Schwierigkeıiten behoben werden konnten. Das
Wal Lebensrettung für Hunderte.

Das rühjahr 1944 brachte eıne CuH«ec krıtische Sıtuation, diesmal für die
en 1im besetzten Ungarn. In enf wurde bekannt, da alßnahmen 1m
ange 9 400000 ungarıiısche en ach Auschwitz deportieren.
Das Genfter Sekretarlat rief urc eın Ööffentliches Kommunique einem
weltweıiten Protest auf. Dadurch wurde wenlgstens eine zeıtwelse nterbre-
chung dieses Völkermordes erreicht.

Die geographische un organisatoriséhe Ausweıirtung
der Flüchtlingshilfe des ORK In dıe Welt

Im Genftfer Flüchtlingssekretarıat kamen immer weıtere Bıtten
d diesmal AUus 1na Das Bündnıs der Achsenmächte eutschlan
talıen apan hatte den rıeg DIS In den Fernen Osten ausgewelıtet.
Andererseıts schıen der aslatiısche Kaum och eın möglıches Aufnahmege-
1et für Flüchtlinge Aaus kEuropa se1n. on Anfang der 40er re hat-
ten deutsche jüdısche Kaufleute In Ookyo, Okohnama und obe eın S_
werk für jüdische Flüchtlinge geschaffen, die mıt der Transsıbirischen
Eisenbahn ach Ostasıen oder VO  — dort ach Ord- oder Südamerıka N
wandern wollten Von Juli 940 bIs Julı 941 kam diese etwa 500
Menschen zugute. In Schanghaıi hatten seit 1938 etwa en Zuflucht
gesucht. Ihr eld und ihre Wertsachen hatten S1€e 1n wenigen Jahren aufge-
braucht Viıielen WarTr eine Cu«c Exıstenzgründung nıcht gelungen. Die
Judenchristen hatten sıch einer Flüchtlingsgemeıinde VON eiwa 400 JHıe-
dern zusammengeschlossen. Der Pfarrer der deutschen evangelischen Kır-
chengemeıinde In Schanghal, Dr. Frıtz Maas, berichtete ach ent ber das
Wachstum dieser Gemeinde und die Not ihrer Gilieder. Anfang 943 hatten
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die Japanıschen eNorden entschlıeden, daß alle Staatenlosen Adus Europa
bıs ZUuU 18 Maın einem bestimmten Stadtteil interniert werden sollten, der
aber schon Von Chinesen, Russen und Japanern übervölkert WAärTr.
Sofort konnte Freudenberg In dieser Notsıtuation mıt einer ersten
abe VO  s Sir. kommen. Das War die Fortsetzung Öökumeni-
scher Kontakte mıt ina, die schon 1931 mıt dem chinesischen Natıonalen
Christenrat zustande gekommen Damals hatte Keller mıt Mit-
teln der Zentralstelle für Zwischenkirchlich: UTC dıe Vermittlung
der Engliıschen Baptısten-Mission und des Roten Kreuzes den hungernden
Chinesengemeinden In den Proviınzen Schen1 und Kanzu beistehen
können.*

Es konnten aber auch och andere als geographische Entfernungen über-
brückt werden. Bıs prı 1943, als das Warschauer Gihetto gestürm wurde,
konnte VOoNn ent Aaus och seelsorgerlicher Briefkontakt mıt der Oort beste-
henden evangelıschen Lagergemeinde aufrechterhalten werden und ebenso
mıt den eiwa 300 j1edern der Lagergemeinde 1m Theresienstadt,
1945 VO  — den 160000 Deportierten 1Ur 2000 überlebten

ıne wesentliche Aufgabe des Genfer Flüchtlingssekretariats Wäar auch
der Ausbau der Verbindungen anderen christlichen und staatlıchen
und internationalen Organıisationen und deren Information ber dıe wirk-
4C Lage der Verfolgten. aliur WarTr der Kontakt mıt dem päpstlıchen Nun-
t1us In Berlin und mıt dem Jüdischen Weltkongre besonders wertvoll.
Während die Regierungen 1Ur zögernd reaglerten, veröffentlicht der
Natıonalrat der Kirchen In den USA 11 Dezember 947 eine Entschlie-
Bung über dıe Ausrottungspolitik dıe europälischen en Am 16
Dezember wandte sıch dann der ‚„Rat der Christen und en in Großbri-
annılen‘‘ unter der Führung des Erzbischofs Wıllıam JTemple, eines selner
Präsıdenten, dıe brıitische Regijerung, Von iıhr den neutralen Staaten
In Europa für dıe uinahme und Unterstützung der der Vernichtung
geweıihten en iılfszusagen zukommen lassen. Am 19 März 943 VCI-
sandten die Sekretariate des ORK und des Jüdıschen Weltkongresses
gemeinsam eın Memorandum mıt dem Vorschlag, den neutralen Staaten
NUur zeıtweılliges Asyl für die große Zahl der fliehenden en Zuzumuten,
während die USA und Großbritannien mıt seinen Dominien eiınen Plan für
dıe Weıterwanderung und endgültige Unterbringung ach Kriegsende ent=-
wıckeln ollten Im Dri 1943 fand die ‚„„Bermuda-Konferenz‘‘ der Allııer-

®} Das amerıkanische kirchliche ‚„„‚Komitee für Chinahıilfe*‘‘ schickte VO  — eptember 1938 DIS

esetizte 1na.
Januar 1941 für die chinesischen Flüchplinge 740000 in das och N1IC. VO  e| den Japanern
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ten, auf der aktuelle Fragen beraten werden ollten, Da 6S 1n der
Judenfrage keine greifbaren Ergebnisse g1bt, beklagt OT  1SCAHO Bell
Öffentlich 1mM britischen erhaus

Am Juniı 1944 beginnt die ndphase des 7weıten Weltkriegs Die H>
jerten landen ın der Normandıe. Was soll ach dem nferno des menschen-
mordenden, die Lebensmöglichkeıiten der Menschen zerstörenden, dıe

Welt 1n Mitleidenschaft ziehenden 7Zweıten Weltkriegs werden?

Kirche un Judentum eine ökumenische Grundfrage
Se1it 938 Walr der ökumenischen Gemeinschaft neben ihrer Bearbeıitung

VO  — Themen und Lebensbereichen, dıe ZUT Förderung der kirchlıchen FEın-
eıt 1n Angrıiff werden mußten, In den verfolgten en und
Judenchristen eine Aufgabe VOT die Füße und auf’s Herz gelegt worden, dıe
s1e 1Ur als ihr Von Gjott gegeben verstehen konnte. Seıit der eıt der Apostel
Wal dıe Zusammengehörigkeıt VON Judenchristen und Heidenchristen, War

das Verhältnis Kırche und Judentum das immer och ungelöste Problem
der Kırche. Nun Wal 6S 1ın ungeahnter WeIise LICU aktuell geworden und hatte
eine bedrängende jJ1eie und Bedeutung

ach der ammlung der Überlebenden 1ın Israel und der Errichtung eines
eigenen jüdıschen Staates in Palästina gab 6S materielle aßnahmen Ööku-
menischer Flüchtlingshilfe für verfolgte en und Judenchristen nıcht
mehr. ber die rage der Einheıt des ganzch Volkes ottes, der Bundes-
schlüsse ottes mıt seinem olk und der Menschheıt, die atsache der Ver-
achtung und Verfolgung des Volkes, aus dem Jesus Christus stamm(t, Uurc
die, die sıch Christen NENNECIL, wırd zunehmend als entscheidende Prüfung
für die Christenheıit erkannt. ur die 1in der Okumene erwlesene Ol1darı-
tät, würde die brüderlıiıche für das geschändete Jüdısche olk eiıine hılf-
reiche Wiırkung en für den weıteren Weg 1ın dıe Zukunit, dıe ott seinem
ganzell olk verheißen hat?

Auf der Nachkriegssitzung des Vorläufigen Ausschusses des OÖRK,
Ende Februar 946 1in Genf, spricht eine Resolution mıt t1iefem Abscheu VO  —;

der einmalıgen ragÖödile, daß in kEuropa 6” Millıonen en „ausgemerzt 6

worden sind. Mıt Reue wiıird das Versagen der Kırchen bekannt Sıe en
die negatıven Faktoren nıcht überwınden vermocht, die 1n ihrem Verhält-
N1Ss den en diesem Unheıil beigetragen ener Antisemitismus
der Christen ist Verleugnung des Gelstes und der Lehre ihres Herrn. Das
Verhältnis Kırche Israel wiıird 1980801 ZU Dauerthema 1m ÖRK und mulß CS

bleıben, bıs dıe Einheit des Sganzenh Volkes (jottes rfüllt se1in wiıird.
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